
 
 

Hautkrebs- Früherkennung ab 35 
 

Hautkrebs gehört zu den häufigsten Krebserkrankungen in Deutschland: Jedes Jahr erkranken mehr als 

260.000 Menschen neu an Hautkrebs, etwa 30.000 davon an der besonders gefährlichen Form des „schwarzen“ Hautkrebses (malignes Melanom). Frühzeitig erkannt, ist Hautkrebs aber sehr gut heilbar. 

Ab dem Alter von 35 Jahren haben Sie deshalb als gesetzlich Krankenversicherter alle zwei Jahre 

Anspruch auf einen kostenlosen Hautkrebs-Check bei einem Hautarzt oder einem dafür qualifizierten 

Hausarzt. Einige Krankenkassen übernehmen die Kosten der Hautkrebsvorsorge schon eher. 

Bei dieser Untersuchung geht es darum, Hautkrebs möglichst früh zu entdecken. Denn gerade der 

schwarze Hautkrebs wächst schnell und bildet schon sehr früh Tochtergeschwülste in anderen Organen 

(Metastasen). 

 

 

Das wird gemacht 
 

1. Gespräch 

Die Untersuchung wird von Hautärzten und speziell dafür geschulten Hausärzten durchgeführt. Sie 

startet mit einem Gespräch- der sogenannten Anamnese. Der Arzt befragt Sie zum Beispiel dazu, ob bei 

Ihnen oder in Ihrer Familie schon einmal eine Hautkrebserkrankung aufgetreten ist. Er erkundigt sich, ob 

Ihnen in der letzten Zeit eine Veränderung an Ihrer Haut aufgefallen ist. 

 

2. Untersuchung 

Danach untersucht der Arzt Ihre Haut von Kopf bis Fuß. Dazu ist es nötig, dass Sie sich nach und nach 

ganz entkleiden. Da auch die Kopfhaut, das Gesicht und die Nägel genau betrachtet werden, sollten Sie am 

Untersuchungstag auf Make-up und Nagelack verzichten und keine aufwändigen Frisuren tragen (kein 

Gel oder Haarspray, keine Zopffrisuren). Die Verwendung eines Auflichtmikroskops- das ist eine spezielle 

beleuchtete Lupe- ist nicht Bestandteil der Hautkrebs- Früherkennungsuntersuchung und wird von den 

gesetzlichen Krankenkassen nicht bezahlt. 

 

3. Beratung 

Abschließend informiert der Arzt Sie über die Ergebnisse der Untersuchung. Darüber hinaus berät er Sie 

zu Ihrem individuellen Hautkrebs- Risiko und gibt Ihnen Tipps, wie Sie Ihre Haut schützen  können. 

Sollte Ihr Hausarzt den Hautkrebs-Check durchgeführt und eine Auffälligkeit festgestellt haben, 

überweist er Sie zur weiteren Abklärung an einen Hautarzt. Der untersucht Sie noch einmal und nimmt 

gegebenenfalls eine Gewebeprobe. Erst die Untersuchung im Labor gibt Aufschluss, ob es sich tatsächlich 

um Krebszellen handelt. Sind die Befunde da, bespricht der Hautarzt mit Ihnen das Ergebnis und leitet 

gegebenenfalls eine Therapie ein. 

 

Der Hautkrebs-Check geht schnell und ist schmerzfrei und unkompliziert. 

 

 


